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Spaͤterhin verfuͤgten die Herzoge von Oeſtreich bald uͤber dieſen , bald uͤber jenen Theil der

Grafſchaft . Es iſt dieſelbe in der Ceſſion inbegriffen , welche Karl dem Küuͤhnen gemacht ward . —

Das Schloß Pfirt entgieng auch dem Einfalle der Schweden nicht ; ſie beſetzten es im Jahre 1633 ,

wurden aber wieder von den Bauern daraus vertrieben , welche den Obriſt - Lieutenant von Erlach
und mehrere Offtziere zu den Schloßfenſtern herabwarfen . — Zufolge des weſtphaͤliſchen Friedens

kam die Grafſchaft im 17ten Jahrhundert an Frankreich ; 1659 erhielt ſie der Kardinal Ma⸗

zarin als Lehen .

Schließlich bemerken wir noch , daß ſich in der Naͤhe von Pfirt das alte Kloſter Luppach

befindet , wo waͤhrend der Schreckenszeit ſich der beruͤhmte Dichter Delille einige Zeit unter einem

entlehnten Namen aufhielt .

Die Kapelle von Schweinsbach .

Die Kapelle von Schweinsbach , im Muͤnſterthale , hinter Ampfersbach gelegen , iſt heut zu

Tage gaͤnzlich veroͤdet und , einigen Geſchichtsforſchern zufolge , noch aͤltern Urſprunges als die

Abtei zu Muͤnſter. An dieſer Stelle war es , wo die erſten Schuͤler des Pabſtes Gregorius ſich
niederließen und das kleine Ordenshaus ſtifteten , welches fruͤher daſelbſt vorhanden war , aber

ſeitdem , mit Ausnahme gegenwaͤrtiger Kapelle , gaͤnzlich von der Erde verſchwunden iſt . Die

Zerſtoͤrung dieſes Denkmals , deſſen Bauart recht geſchmackvoll iſt , faͤllt wahrſcheinlich mit der

Abtei in dieſelbe Epoche zuſammen ; auch duͤrften dieſelben Urſachen ſie herbeigefuͤhrt haben .

Das Schloss Ochsenstein .

Auf drei ungeheuern , ſenkrecht emporſtrebenden Felſen erheben ſich die drei Schloͤſſer Ochſen⸗
ſtein . Nur an dem einen bemerkt man noch ziemlich ausgedehnte Bauwerke ; die beiden andern

ſind beinahe ganz verwuͤſtet , nur daß einige Mauertruͤmmer noch ihr einſtiges Daſeyn erweiſen .
Das mittlere hieß Klein⸗Ochſenſtein ; zu Ende des 14ten Jahrhunderts ward es eingenommenund zerſtoͤrt von den Einwohnern Straßburgs , welche Rudolph von Ochſenſtein beleidigt hatte .

Ueberhaupt begegnete um dieſe Zeit die Stadt Straßburg mit Kraft den Anmaßungen der Ade⸗
ligen , deren

beleidigender Stolz ihren Einfluß und ihre Macht weit uͤberſtieg.
. dem dritten Schloſſe hat uns die Geſchichte nichts Merkwuͤrdiges aufbewahrt.

——
dem Ritter Otto von Ochſenſtein , Anwalt im Elſaſſe , durch

— . —
ein er dieſelbe Würde bekleidete entriſſen . Dieſer Otto iſt derſelbe , welcher

chwere ſeiner Waffen erdruͤckt, in der denkwuͤrdigen Schlacht bei Gellheim umkam .
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Sein Sohn , der mit dem Amte des Vaters die Anwaltſchaft der Ortenau verband , vertheidigte

die Anſpruͤche Friedrichs von Oeſtreich gegen Ludwig von Baiern . Als der Biſchof zu Straß —

burg , Johann von Lichtenberg , mit Tod abgegangen war , ſtritt FJohann von Ochſenſtein , Dekan

des großen Kapitels , mit dem Ober - Probſte , Johann von Kyburg , um das Visthum ; der Pabſt

machte ſogleich Gebrauch von dem Rechte ſelbſt zu waͤhlen, ſobald das große Kapitel getheilt

war , und zog beiden Bewerbern Johann von Luxemburg , den Neffen Kaiſer Karls IV , vor .

Nachdem Letzterer zum Erzbisthum von Mainz gelangt war , erneuerte der Ober - Probſt ſeine

Anſpruͤche , und um ſich ſeines Gegners zu entledigen , ließ er ihn 1370 , bei einbrechender Nacht ,

in dem Hauſe , welches damals jene maͤchtige Familie in Straßburg beſaß , gefangen nehmen ,

und auf das Schloß Windeck , im badiſchen Lande , bringen . Der Magiſtrat von Straßburg ſandte

ſogleich Truppen gegen dieſes Schloß ; beſtrafte die Buͤrger , welche an dieſem Unternehmen gegen

die oͤfentliche Ruhe Antheil genommen ; und endigte damit , den Ober - Probſt ſelbſt gefaͤnglich

einzuziehen . Mehrere Fuͤrſten miſchten ſich in dieſen abſcheulichen Handel , welcher dadurch ge —

ſchlichtet wurde , daß die Gefangenen beider Theile ſich loskauften .

Nachdem die Ochſenſteiner ums Jahr 1390 mit dem Geſchlechte Wangen das Erbſchloß Ge —

roldseck getheilt , erloſch ( 1485 ) die maͤnnliche Linie dieſes Hauſes in der Perſon Georgs von

Ochſenſtein . Das Schloß kam hierauf an den Grafen Heinrich von Zweibruͤcken - Vitſch , und ſo —

dann an den Grafen Jacob . Dieſer ließ gegen die Mitte des folgenden Jahrhunderts das groͤßte

der drei Schloͤſſer wieder aufbauen . Noch zu ſeinen Lebzeiten ward die Veſte durch eine Feuers —

brunſt verwuͤſtet , welche in den untern Gebaͤuden ausbrach und ſich denjenigen , welche auf dem

obern Felſen lagen , mittheilte . Da auch das Haus Zweibruͤcken - Vitſch mit demſelben Grafen

Johann ausſtarb , ſo ward dieſe Herrſchaft den Grafen von Hanau - Lichtenberg in Buchsweiler

zu Theil , von welchen ſie 1736 an die Fuͤrſten von Heſſen⸗Darmſtadt kam .

Der Masenstein .

— — x — — — — —

Auf dem Gipfel zweier Felſen , die durch einen ungeheuern Abgrund von einander getrennt

ſind , ſtanden ehemals die zwei Schloͤſſer Waſenſtein . Das eine , tiefer gelegen , hieß das untere ,

und das andere , das obere Schloß . Die Ueberbleibſel , beſonders diejenigen des untern Schloſſes ,

zeichnen ſich durch eine aͤuſſerſt kunſtreiche Bauart aus : eine in den Felſen gehauene Treppe fuͤhrte

auf den vordern , gegen das Thal zu gelegenen Thurm , deſſen Fenſter nach gothiſcher Art ge⸗

formt ſind ; im Innern befinden ſich mehrere ſehr elegante Saͤle ; die uͤbrigen Zimmer ſind theils

aus Backſteinen erbaut , theils in Felſen gehauen und beurkunden ebenfalls die Geſchicklichkeit

der Arbeiter . Am Fuße der beiden Felſen gegen Suͤden, bildet eine doppelte Mauer zwei ſtark

befeſtigte Hofraͤume. Auf der Oſtſeite des obern Schloſſes ſieht man eine große Vertiefung , nebſt

einer Ciſterne welche als Traͤnke gedient zu haben ſcheint ; nahe dabei bemerkt man mehrere in

Felſen gehauene Troͤge, die ſich heute noch von dem Waſſer anfuͤllen, welches aus dem Felſen

unter dem ſie ſtehen herabquillt .

Die beiden Schloͤſſer Waſenſtein waren zuerſt unter die Mitglieder der Familie gleichen Na —

mens vertheilt ; allein ſeit dem 1Aten Jahrhundert haben Heirathen und ſonſtige umſtaͤnde die

—..—
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